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Erntedank - Weizen oder Unkraut 

Eingangslied:
GL 411,1-3 Erde singe
 - Wir stehen
Begrüßung:

Zu dieser Wortgottesfeier begrüßen wir Sie wiederum sehr herzlich. 
Beginnen wir diese Feier mit dem Zeichen unserer Erlösung: Im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes. (Amen.)

Die Gnade unseres Herrn Jesus Christus, die Liebe Gottes des Vaters und die Gemeinschaft des Heiligen Geistes sei mit uns allen.  (Amen.)

Einleitung:

Liebe Mitglieder unserer Pfarrgemeinde, 

Erntedank ist ein frohes Fest. Die ganze Natur, die ganze Schöpfung ist mit einbezogen, wenn wir heute Dank sagen für Speise und Trank, für alle unsere Fähigkeiten und Lebensbedingungen. Wir wissen, dass wir dies alles Gott verdanken, der es in seiner Schöpfung so wunderbar zusammengefügt hat. Wer ein Gespür dafür hat, der kann sehr schnell die Liebe Gottes erahnen, mit der er uns umgibt und begleitet. Dabei wollen wir unsere Verantwortung nicht übersehen. Die Erde ist uns nicht als Besitz übergeben, sondern nur als Leihgabe anvertraut, damit wir damit wirtschaften in seinem Sinn. Die Erde gilt es zu erhalten, die Früchte der Erde müssen mit Ehrfurcht gebraucht werden. Und wir, die wir so ziemlich aus dem Vollen schöpfen können, sind auch verantwortlich für eine gerechte Verteilung. Denn Gott ist der Vater aller. Er gibt uns reichlich, damit wir noch teilen können.
Kyrie:

Herr Jesus Christus,
· Du hast in vielen Gleichnissen über die Schöpfung gesprochen und damit die väterliche Liebe Gottes bezeugt: Herr, erbarme dich. 

· Du bist durch die Felder gewandert und hast dich an der Vielfalt der Schöpfung Gottes erfreut: Christus, erbarme dich. 

· Du hast Brot und Wein, Speise und Trank ausgewählt, um bleibend unter uns gegenwärtig zu sein: Herr, erbarme dich. 

Gloria:
GL 467,1-6 Erfreue dich, Erde (GL alt 259)
Tagesgebet:

Lasst uns beten:

Herr Jesus Christus, in früheren Zeiten haben die Menschen oftmals Speiseopfer für Gott dargebracht. Du aber hast gesagt: Meine Speise ist es, den Willen dessen zu tun, der mich gesandt hat. Wir bitten dich: Lass uns erkennen, dass wichtiger und besser ist als alle Speiseopfer, wenn wir Gott gehorchen und den Mitmenschen dienen und sie lieben. Der du mit Gott dem Vater und dem Heiligen Geist lebst und herrschest in alle Ewigkeit. (Amen.)

 - Bitte Platz nehmen

Vorspruch zur 1. Lesung:

Der Prophet Elija durfte erfahren, dass ihm Gott nicht nur Speise und Trank schenkt, sondern auch Ermutigung und neue Kraft.
1. Lesung: (1 Kön 19.3-8)
Lesung aus dem ersten Buch der Könige
Der Prophet Elija geriet in Angst, machte sich auf und ging weg, um sein Leben zu retten. Er kam nach Beerscheba in Juda und ließ dort seinen Diener zurück. Er selbst ging eine Tagereise weit in die Wüste hinein. Dort setzte er sich unter einen Ginsterstrauch und wünschte sich den Tod. Er sagte: Nun ist es genug, HERR. Nimm mein Leben; denn ich bin nicht besser als meine Väter. Dann legte er sich unter den Ginsterstrauch und schlief ein. Doch ein Engel rührte ihn an und sprach: Steh auf und iss! Als er um sich blickte, sah er neben seinem Kopf Brot, das in glühender Asche gebacken war, und einen Krug mit Wasser. Er aß und trank und legte sich wieder hin. 
Doch der Engel des HERRN kam zum zweiten Mal, rührte ihn an und sprach: Steh auf und iss! Sonst ist der Weg zu weit für dich. Da stand er auf, aß und trank und wanderte, durch diese Speise gestärkt, vierzig Tage und vierzig Nächte bis zum Gottesberg Horeb.
- Wort des lebendigen Gottes (Dank sei Gott)

Antwortgesang: 
GL 347,1-2 Der Geist des Herrn (GL alt 249)
 - Wir erheben uns
Halleluja-Ruf:

V / A:
Halleluja, halleluja, halleluja.

V:
Der Herr gibt seinen Segen

und die Erde schenkt uns ihren Ertrag.

A: 
Halleluja, halleluja, halleluja.

Vorspruch zum Evangelium:

Mancher Hobbygärtner achtet peinlich genau darauf, dass sein Garten makellos bleibt. Aber in Gottes Schöpfung wird es keine Reinkultur geben, auch nicht bei uns Menschen. Wir sind gezeichnet von Gut und Böse.
Evangelium: (Mt 13,24-30) Unkraut im Weizen)
Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus (Ehre sei dir, o Herr)

In jener Zeit legte Jesus ihnen ein anderes Gleichnis vor: Mit dem Himmelreich ist es wie mit einem Mann, der guten Samen auf seinen Acker säte. Während nun die Menschen schliefen, kam sein Feind, säte Unkraut unter den Weizen und ging weg. Als die Saat aufging und sich die Ähren bildeten, kam auch das Unkraut zum Vorschein. Da gingen die Knechte zu dem Gutsherrn und sagten: Herr, hast du nicht guten Samen auf deinen Acker gesät? Woher kommt dann das Unkraut? Er antwortete: Das hat ein Feind getan. Da sagten die Knechte zu ihm: Sollen wir gehen und es ausreißen? Er entgegnete: Nein, damit ihr nicht zusammen mit dem Unkraut den Weizen ausreißt. Lasst beides wachsen bis zur Ernte und zur Zeit der Ernte werde ich den Schnittern sagen: Sammelt zuerst das Unkraut und bindet es in Bündel, um es zu verbrennen; den Weizen aber bringt in meine Scheune!
- Evangelium unseres Herrn Jesus Christus (Lob sei dir Christus)

 - Bitte Platz nehmen
Ansprache:

Der Herr wird seinen Segen geben - und unsre Erde ihre Frucht.

Wieder einmal ist dieses Gebet aus dem Wettersegen in Erfüllung gegangen. Die Erde hat auch in diesem Jahr ihre Frucht gebracht. Die Erde hat wieder hervorragend funktioniert.

Wir sollten das nicht als Selbstverständlichkeit hinnehmen. Es ist ein alljährliches Wunder, über das wir das Staunen nicht verlernen dürfen und für das wir danken möchten. Im Grunde ist doch alles so sinnvoll eingerichtet:

- die (übrigens sehr dünne) Erdatmosphäre, die Luft, die wir haben als Schutz vor Strahlung

- die Erddrehung, und so kommt es immer wieder zur richtigen gleichmäßigen Temperatur und zum Wechsel der Jahreszeiten, Sommer und Winter

- das Klima, das uns Feuchtigkeit bringt, den richtigen Wasserkreislauf zwischen Verdunstung, Wolken, Regen und Sonne.

Und auf dieser Erde dann das Wunder des Lebens in seiner ganzen Vielfalt und Schönheit, 

- vom kleinsten Korn, das schon seine Lebenskraft und seinen Entwicklungsplan in sich hat, 

- bis hinauf zum hochentwickelten Menschen.

Die Wunder der Natur.

Die Erde hat ihr Bestes gegeben. 

Gott, der Schöpfer hat uns wieder reich beschenkt.

Wie es im Gleichnis heißt: Da war guter Samen auf dem Acker. Wir haben Weizen ernten dürfen.

Und wir Menschen? Haben auch wir unser Bestes gegeben? - Ohne Zweifel! Viele haben durch ihre Arbeit, ihren Fleiß mitgeholfen, haben mitgewirkt am Segen dieses Jahres. Und sie seien auch alle eingeschlossen in unseren Dank. Jeder, der an seinem Platz das Rechte tut: Der Landwirt und der Arbeiter, die Hausfrau, die Mutter und der Angestellte, jeder, der körperlich oder geistig arbeitet. Jeder, der rechte Arbeit leistet und der seine Arbeit versteht als Dienst an den Mitmenschen, der sein Werk verrichtet mit Liebe zu den Menschen und zu seinem Herrgott, jeder von ihnen hat für guten Ertrag und für reinen Weizen gesorgt.

Dazu gehört auch, was da sonst noch in uns Menschen wächst an guten Früchten, an inneren Werten wie Vertrauen und Hilfsbereitschaft, Demut und Nächstenliebe. Wir ernten nicht nur, wir sind auch selbst wie gute Früchte, zur Freude unserer Mitmenschen und zur Freude des Herrn.

Aber wir wissen, dass gerade wir Menschen auch störendes Unkraut sein können in der sonst so geordneten Schöpfung, im sonst so harmonischen Zusammenspiel der Kräfte der Natur.

Da sind die großen Sorgen der Menschheit heute, die entstanden sind, weil der Mensch zu sehr eingegriffen hat in den Lauf der Natur.

- die Gefährdung und Zerstörung der Umwelt

- die Ausbeutung der Bodenschätze,

- die Überdüngung, die Überproduktion,

- die Vernichtung von Nahrungsmitteln.

Zum Unkraut im Kräutergarten Gottes wird der Mensch heute, wo er sinnlos sich dem Luxus hingibt, wo er verschwendet und zerstört, ja überhaupt, wo er die guten Anlagen, die in jedem Menschen stecken, nicht zur Wirkung kommen lässt. Wenn wir uns hinreißen lassen zu Hass und Neid, zu Hochmut und Bosheit, zu Treulosigkeit, Habgier, Unfrieden und Unversöhnlichkeit. Das alles ist Unkraut in den Augen Gottes. Und letztlich wird es darauf ankommen, wenn einmal Gott sein Erntedankfest feiern wird, ob wir in seinen Augen, ob wir selbst nach seinem unbestechlichen Urteil zu wertvollen, kostbaren Früchten herangewachsen sind, oder ob wir nur seltsame Früchtchen geblieben sind.

Gott wird uns nicht fragen, ob wir mit seiner Erde zufrieden gewesen sind. Er selbst ist es, der ernten will. Gott wird an uns selbst die guten Früchte suchen. Er wird prüfen, ob wir die optimalen Bedingungen, die er uns geboten hat, richtig genutzt haben, diese wunderbare Erde, die Kräfte der Natur, und was er uns sonst noch mitgegeben hat: - sein Wort, - sein Gebot, - unser Gewissen, - unsere Fähigkeit, das Gute und Richtige zu tun. Gott wird prüfen, was wir geworden sind, was bei uns, was in uns gewachsen ist.

Wir alle haben unser Leben von Gott. Wir sind das Saatgut Gottes. Wir dürfen ihm auch für uns selbst danken, wenn wir heute Dank sagen für die guten Gaben Gottes. Hoffentlich hat Gott seine Freude an uns, wenn wir dann am Ende zu dem guten Weizen herangereift sind, den er auf dieser Erde ernten will.

kurze Stille

 - Wir erheben uns
Einleitung zum Glaubensbekenntnis:

Wer die Wunder der Schöpfung sieht und richtig deuten kann, der wird wohl ganz von selbst auf Gott, den Schöpfer und Geber aller guten Gaben vertrauen. Deshalb bekennen wir: Ich glaube an Gott ...

Fürbitten:

Gott, du Schöpfer der Welt, wir Menschen sind oft überheblich und meinen, alles selbst zu können. Dabei vergessen wir aber, dass uns ohne Deine Hilfe die Hände gebunden sind. Darum wollen wir heute beten:

· Die Güter dieser Erde sind ungerecht verteilt. Das bedeutet, dass der Unterschied zwischen Arm und Reich immer größer wird. Herr hilf uns, die Not der Armen zu erkennen. - Gott in deiner Güte: (Wir bitten…)

· Der Egoismus in unserer Gesellschaft nimmt immer mehr zu. Viele Menschen denken nur an ihren eigenen Vorteil. Herr hilf uns, dass wir auch die Hilfsbedürftigen unterstützen. - Gott in deiner Güte: (Wir bitten…)

· Wir betrachten die einfachen Dinge des Lebens oft als selbstverständlich und freuen uns nur noch über Luxusgüter. Herr, rüttle wach unseren Geist, dass wir dir auch für die alltäglichen Güter danken. - Gott in deiner Güte: (Wir bitten…)

· Für die Landwirtschaft ist es schwer geworden. Die politische Lage hat große Veränderungen gebracht. Viele Betriebe müssen aufgegeben werden. Wir bitten dich: Erhalte uns das Bewusstsein für den Wert der landwirtschaftlichen Arbeit auf unseren Feldern und Wiesen, in unseren Wäldern und in unseren Ställen. Gib, dass bei aller notwendigen Rationalisierung doch nach wie vor der arbeitende Mensch im Vordergrund bleibt, damit er die nötige Anerkennung erfährt. - Gott in deiner Güte: (Wir bitten …)

· Die Wissenschaft greift heutzutage immer mehr in die Natur ein. Es gibt schon viele gentechnisch manipulierte Lebensmittel. Herr hilf uns, dass wir nicht überheblich werden, und die Grenzen überschreiten. - Gott in deiner Güte: (Wir bitten…)

· Gott, als du die Welt erschaffen hast, war alles sehr gut. Hilf uns, dass wir mit der Verwüstung und Ausnützung unserer Erde aufhören, bevor wir unsere Erde zerstört haben.  - Gott in deiner Güte: (Wir bitten…)

Guter Gott, mit Dankbarkeit dürfen wir Jahr für Jahr deine Gaben empfangen. Dir sei Lob und Ehre, heute und in Ewigkeit. Amen.

Falls bei der Wortgottesfeier die Kommunionspendung stattfinden darf oder eine eucharistische Anbetung folgt:

A Lied zur Übertragung oder Aussetzung des Allerheiligsten: 


GL 364,1-3 Schönster Herr Jesu (GL alt 551)

Eucharistisches Gebet:
GL 679,4
Kurze Stille

Einleitung zum Vater unser:

Jesus hat uns gelehrt, dass wir um unser tägliches Brot beten sollen. Dankbar nehmen wir alle Gaben an als Gottes Geschenk und als Zeichen seiner Liebe, und beten mit den Worten Jesu, des Herrn:

Vater unser ... denn dein ist das Reich ...

Friedensgebet und Friedensgruß:

„Wenn jeder teilt, was er hat, dann werden alle satt.“ So heißt es in einem Lied unserer Zeit. Gott schenkt uns seine Gaben, damit wir alle in Gerechtigkeit und Frieden damit leben.

Deshalb bitten wir: Herr, Jesus Christus, schau nicht auf unsere Sünden, sondern auf unseren Glauben und schenke nach deinem Willen unserer Kirche die Einheit und unserer Welt deinen Frieden.

Geben wir einander die Hand zum Zeichen des Friedens in Jesus Christus.

Friedenslied:
GL 405,1 Nun danket alle Gott (GL alt 266)
Falls bei der Wortgottesfeier die Kommunionspendung stattfinden darf:

 - Wir knien nieder

Kommunionspendung:

Seht an das Lamm Gottes, das hinweg nimmt die Sünde der Welt.

Herr, ich bin nicht würdig …

Kostet und sehr, wie gut der Herr ist.

Während der Kommunionspendung nur Orgelspiel!

Nach Beendigung der Kommunionspendung folgt die

Danksagung:
GL 484,1-3 Dank sei dir, Vater (GL alt 634)
 - Wir erheben uns
Schlussgebet:

Wir wollen beten:

Allmächtiger Gott, du hast uns wieder reichlich beschenkt mit der Ernte dieses Jahres, mit deinem tröstenden Wort, mit deiner väterlichen Liebe. Wir danken dir. Leite unsere Gedanken, dass wir deine Gaben nie als Selbstverständlichkeit hinnehmen. sondern dich immer wieder dafür loben und preisen. So bitten wir durch Christus, unseren Herrn. (Amen)
Bekanntgaben:

Segensbitte:

V: 
Vor Blitz, Hagel und Ungewitter

A:
bewahre uns, Herr Jesus Christus.

V: 
Herr, erhöre mein Gebet


A:
und lass mein Rufen zu dir kommen.

V: Lasset uns beten:

Allmächtiger Gott, Schöpfer der Welt und Herr des Lebens. Alles steht in deiner Macht. Du bist unser Vater, und du weißt, was wir zum Leben brauchen. Du gabst den Früchten der Erde Wachstum und Gedeihen. Du hast unsere Felder, unsere Gärten und Fluren, unsere Wälder und Weinberge bewahrt vor Unwetter, Hagelschlag und Verwüstung, vor verderblichem Regen und schädlicher Dürre. 

Segne das Werk unserer Hände und unseres Geistes, unsere Arbeit auf Feld und Flur, in Familie und Beruf. Wir vertrauen auf deine Hilfe. Sei uns nahe und steh uns bei. Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn. (Amen)

V: 
Der Herr wird seinen Segen geben

A:  
und unsere Erde ihre Frucht.

V. 
Der Segen des allmächtigen und gütigen Gottes, des Vaters + und des Sohnes und des Heiligen Geistes komme herab auf uns, auf unsere Arbeit und auf die Früchte der Erde und bleibe allezeit. (Amen.) 
Als Boten und Zeugen für Christus sind wir hinein gesandt in diese Welt. Darum lasset uns gehen in Frieden. (Dank sei Gott dem Herrn)

Schlusslied:
GL 829,1-3 Mein Gott, wie schön ist deiner Welt (GL alt 831)

